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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe HSVi

Jr * » „
o" allen Werktagen in zwei Ausgaben - Bezugspreis : In Karlsruhe

As.,? . zugestellt vierteljährlich Mk. 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
rn abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die

X° 'l Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
Ii ^ ^ ich- llngarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Postanstalten .
« eorigcs Ausland (Welipostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle.

Bestellungen jederzeit . Abbestellungen nur aus Vierteljahrsschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltnugSblatt

„ Sterne und Blume « "

da? vierseitige UnterbaltungSblatl „ « latter für den Familien -

tisch « und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender . Taschenfahrpläne nsw .

Auzeigenpre '. s : Die jledetipiltige kleine >jeile oder derei Kanin 25 Pf , Reklamen
<30 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pig . Platz - Lorschrift mit 20 " /» Aufschlag

Bei Wiederliolunr entsprechender üa ljüi ; nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Mieles, ^ taieerheb îng , zivaiigSiveiscr Beitreibung und Konkurs -

verfahre » ist der Bichls » hinfällig . Äetla -ieu nach besonderer Vereinbaruxg
Anzeigen - Anfträge nehmen alle Anzeigen- LermittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 llhr , b ? ,w . nachmittag ? 3 llhr
Redaktion nnd Äe >k>listtstelle : A »lerstraße li , Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilletons T h . Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis I tlhr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 10. Sept . , vorm .
(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von S o u ch e z wurde ein vorgeschobe-

" kr französischer Graben genommen und einge -
ebnet. Die Besatzung fiel bis auf einige Gefangene
" u Bajonettkampf .

^
■vvn den Vogefen wurden nahe vor unseren

^ - cllungen am Schratzmännle und Hart -
^ anns weilerkopf liegende Gräben gestürmt" nd dabei 2 Offiziere , 109 Mann gefangen genom¬
men, sxchz Maschinengewehre , ein Minenwerfer er-
' ' ' ttet . Ein Gegenangriff am Schratzmännle wurde

t»g abgewiesen .

westlicher Kriegsschauplatz.
k> < eresgruppe des Heneralfelömarjchalls

von hinöenburg .
st a d t iÜs

, C
f
rf,

-
C
L / " ^östlich von Friedrichs -

teil,, » .
® ® 1 * * ° m t e r 3 machten unsere Ab -

Pn n
" l' »

j einige hundert Gefangene ; sonst ist die
. i Zwischen der Ostsee und dem Njemen beiM c r t c j im wesentlichen unverändert .
Bei Skidel und am Z e l w i a n ka - Abschnitt

der Kamps noch im Gange . Die Höhe bei

^
i e s k i (an der Zelwianka ) wurde gestürmt . Im

Erlaufe des Tages sind 1400 Gefangene eingebracht
und sieben Maschinengewehre erbeutet .

Heeresgruppe öes Seueralfelö Marschalls
Prinzen Leopolü von Sapern .

^
Die Heeresgruppe ist im Angriff gegen feindliche

® kllnngen nn der oberen Zelwianka und östlich
^ Rozanka . Olszaueka ist genommen .

Heeresgruppe ües Heneralfelömarschalls
von Mackensen .

Unsere Versolgungskolonnen nähern sich dem
«v , ? Lossow (an der Straße von Kobryn nach
-"" lowidy ) .

, i
'
? erseits der Bahn nach Pinsk erreichten wir

1 " u e Tulathcze - Owzicze .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
^ .

eit*fche Truppen warfen die Russen aus B u c -
010 (am Tereth südlich von Tarnopol ) . Süd -

lind
^

s
^

- B n c n i o w und bei Tarnopol
ästige feindliche Angriffe abgeschlagen .

Oberste Heeresleitung .

^ ' szeichaung cincr kurzen Note aa
Amerika in »er . flrabic "--Zrage.

September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ur3? u tri 1[ lI f3cirf)nnng ist als Anlage eines

^ wrikn
'
ni !^ ^ ichreibens in Notenform den: hiesigen

,
' Gtl Botschafter übergeben worden : Auf »

deutsch. , £ 6/ Am 19 . vorigen Monats hatte ein
r °n K i „ Unterseeboot etwa 60 Seemeilen südlich

^ h " onl u Le den englischen Dampfer „ L uns -
^ chden, v und war im Begriff , die Prise ,

w - '? Besatzung das Schiff verlassen hatte ,
■ sali ^ ■Jeucr 3 " versenken . In diesem' Augen -

gerad,' / «,Ä " " '" udant einen größeren Dampfer
a"it)fpr .Achtung auf sich zukommen . Dieser

' 'SftQbiC" ' -
j?

er f . .lD ' c stch später herausstellte , mit der
r ? er wünsch war , wurde als feindlicher erkannt ,
lehrte . -i> j

' ' ^igge und keine Nentralitätsabzeichen
w'-iinalis .

' " ' H" annaheu änderte er seinen ur -
. ;

1
.ltr 2

' ' drehte aber dann wieder direkt
M 0 | | , iiiQ,td,inf

, l
v , ?t 3U - Hieraus gewann der

U Absicht hntfl le ' ^ et)eiJeuflun 0 ' daß der Dampfer
iHm

. diese » , anzugreifen und zu rammen .

'" niand .in^ ^ . . ZU . Hieraus gewann der
u Absicht hntfl le ' ^ et,eiJeuflun 0 ' daß der Dampfer
ii , ' diesen , w,, . •« " anzugreifen und zu rammen .
Unterseeboot Zuvorzukommen , ließ er das

nf, m " ?d schoß einen Torpedo anf
daß sich hji

' dem Schuß überzeugte er
Booten rett ' ten befindlichen Personen in

Nach seinen Instruktionen durfte der Komman -
dant die „Arabic " ohne Warnung und ohne Rett -
nng ^ er Menschenleben nur dann angreifen , wenn
das schiff entweder einen Fluchtversuch machte , oder
Widerstand leistete , aus den Begleitumstän -
den mußte er aber den -Schluß ziehen ,
daß die „Arabic " einen gewaltsamen
Angriff auf das Unterseeboot plante .
Dieser 'Schlich lag um so näher , als er am 14 . von -
gen Monats , also wenige Tage vorher , in der Jri -
schen See von einem großen , anscheinend der briti -
schen Royal Mail Steam Packet -Company gehörigen
Passagierdampfer , den er weder angegriffen , noch
angehalten hatte , schon ans weiterer Entfernung
beschossen worden war .

Wenn durch das Vorgehen Hes Konrmaud -anten
Menschenleben verloren gegangen sind,
bedauert 'die d e u t s ch e R e g i e r n n g dies
auf das lebhafteste , insbesondere spricht sie dieses
Bedauern der Regierung der Vereinigten Staaten
wegen des Todes amerikanischer Bürger aus . Eine
Verpflichtung , hierfür Schadenersatz zn
leisten , vermag sie indes selbst für den Fall nicht
anzuerkennen , daß der Kommandant sich über
idie Aiigriffsabsicht der „Arabic " geirrt haben sollte .
Sofern etwa über diesen Punkt zwi-schen der deutschen
und der amerikanischen Regierung eine überein -
stinnnnde Auffassung nicht zu erzielen sein sollte ,
wäre die deutsche Regierung bereit , die Meinungs -
Verschiedenheit als eine völkerrechtliche Frage gemäß
Art . 38 des Haager Abkommens zur friedlichen Er -
ledignng internationaler Steitfälle dem Haager
Schiedsgericht zu unterbreiten ; dabei setzt sie als
selbstverständlich voraus , daß der Schiedsspruch nicht
etwa die Bedeutung haben soll, eine generelle Ent -
schekdung über die völkerrechtliche Zulässigkeit oder
Unzuläjsigkeit des deutschen Unterseebootskrieges zu>z>

■ff'treffen
- ) Gü (~

Ves Kaisers vank für öie Spende deutscher
Frauen.

Berlin , 10 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Dank des Kaisers für die Kaiser Wilhelm -
Spende Deutscher Frauen . Seine Majestät der
Kaiser hat am 7 . September aus dem Großen
Hauptquartier an den Arbeitsausschuß der Kaiser
Wilholm ^Spende Deutscher Frauen folgenden Erlaß
gerichtet :

Aus den Härchen Ihrer Majestät der Kaiserin ,
meiner Gemahlin , habe ich die Huldigungsschrift der
deutschen Frauen mit den Listen der einzelnen Bei -
träge zu der Kaiser Wilhelm -Spende Deutscher
Frauen empfangen . Diese von Millionen deutscher
Frauen in Palast und Hütte gesammelte Spende
nehme ich als eine mir erwiesene besondere Freund -
lichkeit und als Ausdruck treuer Aichairglichkeit mit
Freuden an . In der ernsten Prüfungszeit , die Gott
der Herr uns gesandt hat . tritt aus dem dunklen
Hintergrund tiefschmerzlicher Erfahrungen neben
der von unseren Feinden nicht geahnten kraftvollen
Einmütigkeit des deutschen Volkes und der todes -
mutigen Tapferkeit der zum Waffendienst berufenen
Männer die hochherzige vaterländische Gvsinnung
der Frauen leuchtend hervor . Durch werktätige
Fürsorge für die kämpfenden und die verwundeten
Krieger , durch hilfreichen Beistand mit Rat und Tat
für die in der Heimat zurückgebliebenen Familien
der Kämpfenden und der Gefallenen , durch uner¬
müdliches Schaffen in Haus und Hof , Wirtschaft
und Beruf der int Felde abwesenden Männer , wie
durch ergebungsvolles Darbringen schwerster Her -
zensopfer an treuen Familienmitgliedern haben die
deutschen Frauen in diesem Völkerkriege ein rühm -
liches Beispiel von Tatkraft . Nächstenliebe und
stillem Heldentum gegeben . Das Vaterland ist stolz
anf seine Frauen , und vertraut auch für die Zukunft
auf ihre treue Mitarbeit an der schweren Aufgabe ,
die durch den Krieg entstehenden Nöten zu lindem
und zu beseitigen . Ich »verde die nur zur Verfüg¬
ung gestellte reiche Spende im Sinne der freund -
lichen Geberinnen für die in ibrer Gesundheit und
Erwerbsfähigkeit geschädigten Krieger und die Hin -
terbliebenen der für das Vaterland gefallenen Hel¬
den verwenden , allen aber , die an dein hochherzigen
Gedanken und seiner glänzenden Ausführung be -
teiligt sind, spreche ich meinen wärmsten Dank aus .

W i l h e l m.
Wie seiner Zeit mitgeteilt , betrug die Spende

4 300 000 Mark . Nachträge werden von der Depo -
sitenkasse I ! . der Darmstädter Bank in Berlin -
Zehlendorf bis zum 1 . Oktober entgegengenommen .

Oer Erfolg unserer Luftschiffe in England .
Berlin , 10 . September .^ (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , sind beim
Angriff unserer Marineluftschiffe ans die City von
London in der Nacht vom 8 . zum 9 . September ins -
besondere die Stadtteile um den Ho l b o r u - V i a -
dukt von uns getroffen worden . Zahlreiche
u m f a n g r e i ch e E i n st ii r z e u n d g e w a l t i g e

Brände konnten von den Luftschiffen , da die Ver -
Hältnisse für die Beobachtung äußerst güuistig
waren , einwandfrei festgestellt werden . — Bei N o r -
w i ch wurde eine große Industrieanlage
in Südwesten • der Stadt ausgiebig mit
Bomben belegt , worauf mehrere l a n g a n •
haltende Explosionen uud Brün de be -
obachtet wurden . — Bei Mid d elb or o u g h
wurden hauptsächlich die H a f e n a n l a g e n und
die Hochofen werke an der Bahn Southbank -
Redear mit Bomben belegt . Auch hier könnt ? guter
Erfolg festgestellt werden . — Die amtliche englische
Berichterstattung verschweigt aus naheliegenden
Gründen , wie üblich, die bedeutenden materiellen
Erfolge der deutschen Luftangriffe und beschränkt
sich im wesentlichen ans die Angabe einer willkürlich
gegriffenen Zahl von Menschenverliisten .

Die tapferen Schwaben .
«Stuttgart , 10 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Dem König ist, wie der Staatsanzeiger meldet ,
folgendes Telegramm zugegangen :

Euerer Majestät melde ich alleruiitertänigst , daß
27 . Infanterie -Regiment und ihm unterstellte
Truppen gleichzeitig mit Nachbartruppen starke
Stellungen vor ihrer linken Hälfte stürmten nnd
den Feind , von dem vorliegenden Höhenrand warfen .
Die vorbildliche Tapferkeit der Truppen und das
Zusammenarbeiten aller Waffen wurden bei der
Division allein belohnt durch 14 Offiziere , ca . 900
Mann Gefangene , 21 Maschinengewehre , 12 schwere ,
28 andere Minenwerfer ,

'eine Revolverkanone , zahl -
reiche Gewehre usw . Graf Pfeil .

Zum §all vumba .
London , 10 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Time , melden aus Washington : Man glaubt ,
daß der österreichisch- ungarische Botschafter sein Vor -
gehen mit Instruktionen erklärt hat , die er von
seiner 3fcgimrng erhielt , und die dahin gingen , die
österreichisch- ungarischen Untertanen vor dem Ar -
beiten in

^ Munitionsfabriken zu warnen , da Darauf
schwere Strafen gesetzt seien. D u m b a soll L a n -
sing gegenüber darauf hingewiesen haben , daß die
angesprochenen Gelder teils für Annoncen , teils für
philanthropische Zwecke bestimmt waren . Es war
geplant , Warnungsannoncen zn veröffentlichen ,
und die Arbeiter , die ihre Beschäftigungen in
Munitionsfabriken aufgeben , zu unterstützen .

C .iglanö schickt statt Hilfe Schönfärbereien.
London , 10 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In einem „Rußlands günstige Lage " betitelten
Artikel versucht der militärische Mitarbeiter der
Times die jetzige Phase des russischen Feldznges
als für die Russen günstig hinzustellen . D i e
russischen Armeen konnten , wenn man
einen großzügigen , strategischen Maßstab anlege ,
kaum eine bessere Stellung e i n n e h -
men , als jetzt . Wenn nicht ein großer Fehler
gemacht werde , könnten die Russen den Rückzug
ruhig und ordentlich durchführen , nnd kämpfen , so
lange sie wünschen , bis die feuchte Jahreszeit , die
jetzt schon angebrochen sei , nnd der Schnee die
deutschen Truppen zwingen , im verwüsteten Laude
Winterquartiere zu beziehen . Die Deutschen und
die Oesterreicher haben nur Städte , nicht Armeen
bezwungen , sie begingen den Fehler , lvährend der
zwei kritischen Monate eine Menge verfügbarer
Truppen in Galizien zu lassen, anstatt sie ^an die
Front bei Wilna zn einer entscheidenden Schlacht
zn senden . Der Verfasser nennt die höheren
deutschen Kommandos armselig . Man
habe von den zahlreichen Truppen einen
schlechten Gebrauch gemacht und zu viel
auf einmal gewollt . Dadurch habe man eine Ge -
legenheit vorüber gehen lassen , die nie mehr zurück-
kehren werde . Für napoleonische Unternehmungen
sei ein Napoleon nötig .

London , 10 . September . lW .T .B . Nicht amtlich .)
Der Petersburger Korrespoitdent der Morning
Post schreibt : Mit dem wahren Instinkt des ge -
borencn Staatsmannes , der den Zaren bei seiner
Thronbesteigung kennzeichnete , übernimmt er nun
im Augenblicke großer nationaler Not den Oberbe¬
fehl über die Heere , die nach glänzenden
Waffen taten seit vier Monaten ohne
Pause vor der Uebermacht des Feindes zurück-
weichen . Dieser Rückzug ist vielleicht
die größte aller Waffen taten (Was die
deutschen r»rd österreichisch- ungsrischen Truppen in
dieser Zeit geleistet haben , verschwindet natürlich
ganz gegenüber dem russischen Rückzug . Das „viel¬
leicht" verdanken wir nur der beispiellosen englischen
Bescheidenheit . Wenn wir angesichts der „ größten
Waffentat " nicht begreifen , warum der Großfürst
trotzdem gehen mußte , so liegt das jedenfalls nur
au uns .) aber er ist nicht nach dem Geschmack der
öffentlichen Meinung . Der Sieg zögert , die russi -
schen Waffen zu krönen . Die höchste Anstrengung
der ganzen Nution ist erforderlich . Der Korrespon¬
dent erklärt , die Versetzung des Großfürsten nach

dem Kaukasus sei nötig , da bisher die äußerst wich-
tigen Interessen Rußlands an der kaukasischen Front
in den Hintergrund getreten seien . (Gibt es dort
ebenfalls einen so großartigen Rückzug durchzu -
führen ? : Der jetzige Wechsel im Oberbefehl be»
deute eine Stärkung der russischen Waffen sowohl
an der europäischen , als auch an der asiatischen
Front . Der Korrespondent fährt fort : Deutsch -
l a n d s Wunsch i st erfüllt . Der Großfürst
befchligt nicht mehr die den Deutschen entgegenge -
stellten Heere . Es ist kein Geheimnis , daß man
vielfach anf deutsches Anstiften versucht hat , den
Großfürsten gewaltsam seines Amtes zu entheben .
(Seit wann ist es üblich, die Wünsche des Gegners
im Kriege zu erfüllen ?)

Die Kehrseite der Medaille .
London , 10 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Times schildern in einem Leitartikel die
Notlage und die erstaunliche K r i s i s
Rußlands und erwähnen die große ir M ä ir -
gel der politischen und militärischen
Organisation , die Ränke im Innern , den
Mangel an Gewehren und Munition und die dent -
schen Umtriebe , die in den deutschfreundlichen rück¬
schrittlichen Kreisen im Heere , in der Beamtenschaft
und selbst am Hofe wirksam gewesen seien . Diesen
Einflüssen sei es zuzuschreiben , daß für die russi -
schen Enttäuschungen die Untätigkeit der Alliierten
an der Westfront verantwortlich gemacht und für
einen Sonderfrieden Stimmung gemacht wurde .
Dazu seien noch die wirtschaftlichen nnd Geld -
schwierigkerten sowie die Wanderungen von Millio -
nen heimatloser Bauern , der Verlust wichtiger in -
dustrieller Mittelpunkte und die Ungewißheit , ob
Riga und Petersburg vor dem Feinde geschützt wer -
den könnten . Das Blatt schließt mit der Bemerkung ,
daß Rußland seit der Uebernahme des Oberbefehls
durch den Zaren aus allen Nöten befreit fei .

London , 10. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Daily News schreiben in einem Leitartikel : Die
Uebernahme des Oberbefehls durch den Zaren wird
einen großen moralischen Erfolg haben . In m i l i -
tä r i f ch e r Hinsicht muß sich das Urteil
vorläufig noch zurückhalten . Der Groß -
fürst geht nach c t n c nr offenbar nebensäch¬
liche n Kriegsschauplatz , wo seine Anwesen¬
heit höchstens bevorstehende wichtige Entwicklungen
wahrscheinlich mack^' n könnte . Man wird später
Gelegenheit haben , die Fähigkeiten des Generals
Alexesels und des Großfürsten miteinander zu
vergleichen .

)<&.(
Der Krieg zur See .

Paris , 10 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Temps meldet ans C e 11 i n i e : Ein öster¬
reichisches Unterseeboot hielt bei Kap
Rodoni ein Schiff an , das Getreide und Waren für
Montenegro an Bord hatte , und brachte es nach
C a 11 a r o . Beim Kap Rodoni kreuzt ständig ein
österreichisches Unterseeboot , itm montenegrinische
Schiffe aufzubringen .

La Rochcllc, 10 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Am Donnerstag nachmittag traf der Dampfer
„B a l e i n a u " mit dem Kapitän und 27 Mann der
Besatzung des englischen Dankpsers „N o r a " an
Bord ein . Die „Nora " wurde am Dienstag nach-
mittag 3 Uhr 30 Minuten bei Penmarch von
einem deutschen Unterseeboot beschossen und versenkt .
Das Schiff war von Santander nach New -Port
unterwegs .

(X )

verschiedene Kriegsnachrichten.
Unter Feinden .

Eine packende Schilderung seiner Tätigkeit aus dem
' taliemschen Kampfplätze gibt , nach der Kölnischen
Volkszeitung , der Tiroler Feldknrat MatthiasOrtner in einem Feldpostbriese :

tj . f
* ' ® e ^ i5 n

, haben sich meine Recken wieder ^japfer
gcichlagen . dreizehn Ttunden war ich auf deni Kamps -
platze . Unsere Kanonen und Maschinengewehre leistete »eine furchtbare Arbeit . Mit großer Uebermacht haben sich

Italiener um Mitternacht auf einen vorgeschobenen
hosten geworsen . Sobald meine ivenige » Verwundeten
fortgetragen waren , ging ich zuni Feinde , der Rückzug
war ihm durch unsere Artillerie abgeschnitten . Das habe
ich noch nie erlebt ! Wie die Italiener mich sahen ,
schrien sie alle nach mir : „ Padre , mio Padre , prete ! "
Jedem sollte ich zuerst die Sakramente spende » — die am
Boden zerschinettert lagen , suchte ich herumeilend , stellen -
weise waren die Körper so dicht angehäuft , daß ich dar -
übersteigen mußte — andere krochen oder hüpften mir
entgegen , oder mir » ach . Offiziersdiener holte » mich
zum sterbende » Kapitän , — Gesunde trugen mir in Zelt -
^ ^ ^ ern und Decken Zerschossene entgegen — ich spendete«43 heilige Oellingen , doch viele starben mir unter der
heiligen Handlung . „ Alle sind wir Katholiken ! " riefen
sie unaufhörlich . Drei Stunden war ich als Oesterreich «
allem unter den Feinden , die sich aber schon als Ge -
sangene betrachteten . Die Soldaten drängte » sich um
mich : „ Rette uns , Padre , rette uns vor den Kanonen ! "
Ich forderte sie auf , die Venvuudeten über die Gräben
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zu uns herüber zu tragen , und so wurde rasch
"Hilfe ge-

schafft . Alle wollten mein Kreuz küssen, sie umarmten
mich , küßten meine Hände und fluchten auf die Kanonen .
Spät am Nachmittag kam ich wieder in unser Lager . Wo
die Gefangenen mich sahen , begrüßten "fie mich und
warfen mir Kußhände zu !

Gcften die Stimme der Vernunft .
Bern , 10 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Die Or -

d i n e von Ancona wendet sich gegen die Pessimisten in
Italien , die beim Lesen ihrer Zeitungen zuerst nach dem
deutschen Generalstabsbericht über den Kamps in Nuß -
land schauten und dann befriedigt ausriefen : »Wir halben
ja immer gesagt , wir hätten den Krieg nicht anfangen
dürfen , sondern uns mit dem begnügen müssen , was man
uns anbot . Unsere Operationen kommen nicht vor -
wärts .

" Wenn man solchen Leuten Vernunft beizubringen
versuche, verfechten sie nur ihre Anschauungen von der
Unbesiegbarkeit der Deutschen , der Schwäche der Fran -
zosen und Engländer und dem Elend der Russen , von
dem diplomatischen Bankrott auf dem Balkan und von
der Hoffnung , daß Italien bald wieder zur Vernunft
kommen , werde .

Ter französische Tcpcschendicbstahl in Athen .
Wien , 9 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Neue Freie Presse erklärt , der französische Depeschen-
Diebstahl in Achen schließe sich würdig der Besetzung
der griechischen Inseln durch England uird den
Schifssüurchsuchunffen unter Mißachtung der griechi-
'sehen Flagge durch Italien an . Daß eine frem .de
Staatsgewalt mit roher Han -d in solche intcr -
nationale Beziehungen eingreift , und daß Angehörige
eines dritten Staates sich an den Depeschen eines in
einein selbständigen Staatswesen beglaubigten Ge -
sandten vergreifen , war in diefem Weltkriege einem
jener Länder vorbehalten , welche bekanntlich gegen
>die deutsche Barbarei eine Welt zu den Waffen
riefen . — Das Neue Wiener Tagblatt führt aus :
Zu allen Zeiten würbe , wie nicht erst gesagt zu
werden braucht , der politische Depeschendiebstahl
fleißig geübt , aber daß die Politik von Mächten ,
welche behaupten , daß sie diesen Krieg für Recht,
Kultur und Moral führen , zu einem so empörenden
Mittel greift , die Untertanen eines Landes zu be -
stechen, um in den Besitz der politischen Korrespon -
benz der höchsten Person des Landes zu gelangen ,
ist wohl einer der schnödesten Akte der Jmmoral ,
von denen die Geschichte unserer Zeit zu erzählen
weiß .
Entschuldigung an Holland loeftfn des „Hibernia "-

Zwischenfalles .
Haag , 10 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Auf den Protest der Niederländischen Regierung
wegen Uebersalls auf das Fischerfahrzeug „Hibernia "

ungefähr 90 Seemeilen von Helgoland hat die
deutsche Regierimg geantwortet , die „H i b e r n i a "

habe sich innerhalb des Gebietes befunden , das nach
einer früheren Erklärung als gefährlich betrachtet
werden niuß . Das Fahrzeug wurde für verdächtig
gehalten , da der Flieger die niederländische Ratio -
nalität nicht festzustellen vermochte . Die deutsche
Regierung spricht ihr Bedauern über den keines -
Wegs beabsichtigten Angriff auf ein neutrales Fahr -
zeug aus .

Umgruppierung des englischen Luftdienstes .
London , 10. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Admiralität gibt bekannt , daß die schnelle
EnÄvickelung des Luft dien st es eine U m g e -
staltnng der Luftschifferabteilung
erforderlich gemacht habe . Das Amt wird jetzt unter
die Leitung des Fliegeroffiziers Kontreainniral
Vaughan Lee gestellt , der den Titel eines Direk -
tors des L u f t f a h r Ä i e n st e s erhielt . Der bis -
herige Direktor des Amtes für Luftschiffahrt , Kom -
niodore Sneter , ist mit der Aufficht über die Her -
ftellung der Flugzeuge betraut worden . Er erhielt
den Titel Snperintendant für Flugzeugbau .

Angriffe gegen Churchill und Lloyd George .
Berlin , 1» . Sept . Die Kreuzztg . findet in der

Candidquarterly Review sehr heftige An -
griffe gegen Churchill und Lloyd
George . Das Munitionsministerium ? werde sich
jedenfalls nach dem Kriege , sollte es dann länger
als ein Jahr , wie nach dem Gesetz vorgesehen , be-
stehen , eine sehr erbebliche Verringerung seiner Ge -
walten gefallen lassen müssen .

Ermordung eines muselmanischen Abgeordneten .
Sofia , 10. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wiener

Korr . -Büro . Die vorläufige Untersuchung über die
Ermordung des muselmanischen Abgeordneten Meh -
met Pascha hat ergeben , daß ein Racheakt per -
fönlicher Feinde vorliegt .

Der frcinmnrcrischc Leierkasten .
Paris , 10. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Petit Journal meldet aus Lissabon : Der Senat
richtete an die portugiesische Arnree und Marine und
an die verbündeten Nationen einen Gruß , in dem
er den Wunsch ausdrückt , daß die Verbündeten im
Namen der Zivilisation und des
Rechtes siegreich seien .

Anhänger Kempfs verurteilt .
Pretoria , 10. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter -Meldung . 42 Anhänger von Kempf wur -
den wegen Aufruhrs zu Gefängnisstrafen von neun
Monaten bis zu drei Jahren , in einigen Fällen zu
Geldbußen von 50 bis 150 Pfund Sterling der -
urteilt .̂ Der sogenannte Prophet von Rendsburg ,
der im westlichen Transvaal großen Einfluß besaß ,
erhielt 18 Monate Gefängnis .

*
Berlin , 10. Sept . Wie mehreren Morgenblättern

gemeldet wird , bestätigte der italienische Physiker
A l f a n i die Nachricht , daß er eine Vorrichtung er¬
funden habe , die die völlige Treffsicherheit der von
Flugzeugen abgeworfenen Bomben gewährleiste .

Berlin , 10. Sept . Nach dem Berliner Tageblatt
hat der preußische Kultusminister bekannt gegeben ,
daß der Geschichtsunterricht zu Gunsten
i>cr neuesten Geschichte zu verschieben sei .

W

Der Krieg im Grient.
Konstantinopel , 10 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ans S m y r n a wird gemeldet , daß zwei f e i n d-
Ii che Kanonenboote etwa 20 Granaten gegen

den Leuchtturm Utschsemer im Hafen von Ka »
r a t o p r a k an der anatolischen Küste bei Budrum
abschössen . Am folgenden Tag beschoß ein seind -
liches Kriegsschiff mit ungefähr 30 Granaten den
Hafen von E k i n d s ch i k (südlich vom See Koejd -
schieyez bei Marmaris ) . Das Kriegsschiff entsandte
ein Boot , auf dem sich 10 griechisch sprechende Män -
ner befanden , an die Küste . Die Besatzung des Boo -
tes ging in einem nahe der Küste gelegenen Garten
ans Land . Als aber der Gendarmerieposten auf
die Männer schoß , beeilten sie sich , aus das Kriegs -
schiff zurückzukehren . Sie hatten einen Toten und
einige Verwundete .

— m —

Cine Saikankonferenz .
Kopenhagen , 10 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Berlingske Tidende enthält folgende Akeldnng des
Matin aus Saloniki : Nach wiederholtem No¬
tenaustausch ist es V e n i z e t o s gelungen , die
Einigkeit zwischen der griechischen, serbischen, ru¬
mänischen und bulgarischen Regierung über die Ab -

Haltung einer Balkankonferenz zu erzielen . Diese
findet in einigen Tagen in S a l o n i k i statt .
Die vier Länder werden durch ihre Ministerpräsi -
denten vertreten sein , die von einem Vertreter ihres
Generalstabes begleitet sein werden .

. ■ (OD)
7*110 Albanien .

Rom , 10. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Ueber Bern .
Giornale d 'Jtalia berichtet , daß Essad P a s'ch a seinen
Bormarsch durch die Ebene von Zadrima fortsetze . Man
könne bereits sagen , daß die Ebene im Besitze der An -

Hänger Essads und von der Regierung in A l e s i o ab -
^hängig sei. Essad beabsichtigt auch das Gebiet der

diten zu besetzen , wohin sich alle seine Feinde geflüchtet
hätten . -Dieser Bezirk kämpfe nunmehr ganz ohne Mittel
und sei von den Serben und den Anhängern Essads ein -

geschlossen. Bibdoda habe sich nach Montenegro begeben ,
wo er anscheinend als Geisel zurückgehalten werde . _

Die
Miriditen hätten sich in einen verzweifelten Kampf mit
d e n T r n p p e n E s s a d Paschas eingelassen . Diese
hätten den Sommersitz Bibdodas niedergebrannt . In
der Ebene von Zadrima sei man sich uoch nicht klar , ob
Essad Pascha im Einvernehmen mit den Montenegrinern
vorgehe . Sicher sei, daß die Montenegriner eigene Stell -
ungen diesseits des Drin inne haben und entgegen d^r
allgemeinen Erwartung den Vormarsch Essad Paschas
nicht verhindern .

veutschlanö .
Berlin , 10 . September 1915 .

verorünung zur Entlastung öer Gerichte .
Berlin , 3. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Di " zu-

nehmenden Einberufungen zum Heeresdienst bringen es
mit sich, daß Richter , Staatsanwälte , Gerichtsschreiber
und andere Gerichtsbeamte , sowie Rechtsanwälte in wach--
sender Zahl ihrer Tätigkeit im Bereich der Rechtspflege
entzogen werden . Nach den Erfahrungen , die namentlich
innerhalb der preußischen Justizverwaltung gemacht
wurden , ist zu befürchten , es werde bei längerer Dauer
des Krieges nicht mehr möglich sein , eine zuverlässige
und schnelle Rechtsprechung mit den verfügbar gebliebe -
nen Kräften zu gewährleisten . Jede auch nur gering -
fügige Störung oder Verzögerung der Rechtspflege müßie
notwendigerweise nachteilige Rückwirkungen auf das
Wirtschaftsleben ausüben . Um folchen Beeinträchtig -
ungen , die in letzter Zeit von besonderem Nachteil sein
würden , vorzubeugen , hat der Bundesrat ani 9 . Sept .
1915 aus Grund des § 3 des Ermächtigungsgesetzes eine
Verordnung zur Entlastung der Gerichte erlassen , die für
das Gebiet des bürgerlichen Streitverfahrens eine Reihe
von Vereinfachungen und Erleichterungen vorsieht . Ins -
besondere wird für die Verfahren vor den Landgerichten ,
sowie vor den Amtsgerichten ein notwendiges Mahnver -
fahren eingeführt , um die Zahl der mündlichen Ver -
Handlungen zu verringern . Das Verfahren vor den
Amtsgerichten soll durch eine Ausgestaltung des Sühne -
Verfahrens und eine Vereinfachung des Verfahrens in
geringfügigen Streitsachen entlastet werden . Zu diesem
Zweck wird den Amtsgerichten die Anstellung des Sühne -
Versuchs zur Pflicht gemacht und zugleich in Sachen mit
einem Streitwert von nicht über 50 Mk . nnd in Privat -
klagefachen die Koftenerstattungspflicht beschränkt . Die
Zuläffigkeit von gewissen Rechtsmitteln , insbesondere der
Berufung gegen Endurteile , wird durch einen den Be -
trag von 50 Mk . übersteigenden Wert des Beschwerde -
gegenständes bedingt . Einige weitere Neuerungen der
Verordnung hinsichtlich der Urteilsfindung , der Darstell -
ung des Tatbestands im Urteil und der Urteilsausfertig -
ung sind von weniger einschneidender Bedeutung , na -
mentlich für die Verhältnisse in Groß -Berlin , aber auch
anderwärts . Beachtlich ist die Vorschrift , wonach künstig
im Verjähren vor den Landgerichten der Rechtsstreit bei
Unzuständigkeit des angegangenen Gerichts durch Be -
schluß an das zuständige Gericht verwiesen werden kann .
Die Verordnung , die einer späteren Neugestaltung des
bürgerlichen Streitverfahrens nicht

'
vorgreifen soll, viel -

mehr für die Zeit der durch den Krieg hervorgerufenen
besonderen Verhältnisse gedacht ist, wird am 1 . Oktober
1915 in Kraft treten . Die amtliche Begründung . wird
im deutschen Reichsanzeiger veröffentlicht werden .

-o

Chronik.
Ms Saöen .

) : ( Lahr , 10 . Sept . Infolge der neuerlichen Er -
höhung der Schweinefleischpreise hat
der Stadtrat angeordnet , daß die zwei-
mal in der Woche zum Verkauf gelangenden
Schweinefleischkonserven im Preise etwas herab -
gesetzt werden , damit der Bevölkerung Gelegenheit
geboten wird sich Fleischkonserven zu mäßigem
Preise zu beschaffen.

Freiburg , 10 . September . Der Großherzog
hat den vom letzten Flieger Überfall Be -
troffenen seine Teilnahme aussprechen lassen.

: : Müllheim , 10. Sept . Zwei vor dem Krieg in
Altmünsterol angestellt gewesene Eisenbahn -
b e a m t e , denen durch die F r a n z o s e n bei ihrem
Einbruch in Altmünsterol alles Hab und Gut
zerstört wurde , wollten sich aus Ver 'druß über
diesen Verlust hier durch Ertränken das Leben
nehmen . Ein dritter Beamter nahm sich den
Vermögensverlust so zu Herzen , daß er in eine
Irrenanstalt überführt werden mußte .

: - : Psnllendorf , 10 . Sept . Der 10jährige Sohn
des zum? Heeresdienst einberufenen Landwirts

| Frech zog sich beim Spielen eine kleine Verletzung
* am Knie zu . Die Verletzung wurde nicht weiter

beachtet , nach wenigen Stunden aber erkrankte der
Knabe am Wundstarrkrampf , dem er nach unsäg -
lichen Qualen erlag .

. : . Vom Oberrhein , 10. Sept . Infolge der in
letzten Tagen in den Alpen niedergegangenen
Schneefälle führt der Rhein Hochwasser .
Besonders vom Unterlauf wird starkes Steigen ge-
meldet . Bei Kehl ist der Rhein schon auf 3 .46 Me -
ter gestiegen gegen einen Pegelstand von 2 .93 Meter
Sonntag macht.

# Keine Lampions an die Drachen hängen . In
der letzten Zeit ist mehrfach die Beobachtung gemacht
worden , daß Knaben , die abends ihre Drachen steigen
ließen , diese mit Lampions versehen haben . Davor
muß gewarnt werden , da derart beleuchtete Drachen
als verbotene Lichtsignale betrachtet und die Urheber
unter Umständen bestraft werden können .

W - fiuf öem §elöe üer ehre rJI ^ ]
__ gefallene Saüener .
De » Heldentod sürs Vaterland starben :

Lt . Kurt Nicolai , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Karlsruhe , Rittmeister Ludwig Graf von He l m -

statt , Ritter des Eiserneu Kreuzes 1 . uud 2. Klasse, von

Hochhausen a . N ., Walter Gar brecht von Mannheim ,
Gefr . Joseph H o g von Moos , Lt . d . R . cand . ing . Erich
Lehmann , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Kehl und

Jäger Emil Beha von Villingen .

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Lt . Professor Ernst H i b sch e n b e r g e r am Bruchsaler
Gymnasium , Lt . d . R . Karl Vöhl aus Karlsruhe , Dispo -
nent der Rheinischen Papiermanusaktur in Mannheim
und Lt . d . R . Barth im Rgt . 110.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Hornist Friedrich Priester von Heidelberg -Handschuhs -

heim , Unteroff . L . Bührlen von Heidelberg , Bäcker
Jos . Bauer von Mosbach , Gren . Friedr . D e ck i n g e r
von Unteröwisheim , Reserv . Heinrich G ö ck e l von
Baden -Baden Lt . d . R . Bruno Maischhoser und
Off . - Stellv . Lehrer Karl Köhl von Pforzheim , Unteroff .
August G r o tz von Niefern , Unteroff . Friedrich H ä u ß -
l e r von Odenbeim bei Bruchsal , Lt . d . R . Arthur
T r a n t m a n n und Unteroff . Eisendreher Rudolf S ch ä -
f e r von Ettlingen , Gefr . Leopold Veith von Zell -
Weierbach , Reserv . Theodor Münz von Lahr und
Unteroff . Karl Schuler von Furtwangen .

Lokales .
Karlsruhe , 10. September 1915 .

+ „Großes patriotisches Militär -Konzert " im Stadt -
«arten . Bei günstiger Witterung findet Sams -

tag , den 11 . d. M . , abends von 8—1t Uhr , im Stadt -

garten ein „ Großes patriotisches Militär -
K o n z e r t ", ausgeführt von der Musik des Ersatz -
Bataillons , Landwehr - Jnfanterie -Regiments 109 , statt .
Der Eintritt beträgt für Inhaber von Stadtgarten -
Jahreskarten und von Kartenheften 80 Pfg ., für - sonstige
Personen 60 Pfg ., Soldaten und Kinder je die Hälfte .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Kon -
z e r t aus .

: : Unfälle . Am 7. d . M ., abends , fuhr am Friedrichs -
platz ein Radfahrer , we 'xber eine Fahnenstange in der
Hand hielt , ein Dienstmädchen an . .Hierbei drang die
Spitze der Fahnenstange dem Mädchen in den Kopf und
verletzte es so erheblich , daß es ins städtische Kranken -
haus aufgenommen werden mußte . — Am Mittwoch
abend stürzte ein hier wohnhafter Expedient vom Fahr -
rad und zog sich dabei an einer Sense eine Schnittwunde
au der linken Hand zu . Auch er fand Aufnahme im
städtischen Krankenhaus .

: : Verhaftet wurden : ein Händler aus Hamburg
wegen Urkundenfälschung und Betrugs . Er fälschte in
letzter Zeit hier zwei Frachtbriefe und schädigte dadurch
eine Frankfurter Firma um 700 bezw . 200 Mk . , ferner
ein Mechaniker aus Diefenbach wegen Einbruchsdieb -
stahls , außerdem wird derselbe von der Staatsanwalt -
schaft Freiburg zur Straferstehung gesucht.

*

Dir Fleischversorgung der Stadt Karlsruhe im ersten
Kriegsjahre .

Karlsruh « , 9 . September . Der Verwaltungsbericht
über den Schlacht - und Viehhof Karlsruhe für das Jahr
1914 ist eben erschienen . Wir entnehmen ihm folgende
Angaben : Der Verkehr im Vieh - und Schlacht -
hos gestaltete sich unter der Einwirkung des anfangs
August ausgebrochenen Weltkrieges außerordentlich gün -
ftig . Nur in den ersten Wochen des Krieges waren die
Zufuhren zn den Märkten durch die Inanspruchnahme
der Eisenbahnen für Militärzwecke beeinträchtigt ; nach
kurzer Zeit aber stellte sich wieder volle Regelmäßigkeit
und zugleich eine starke Zunahme des Viehauftriebs ein .
Diese war bedingt einmal durch die großen Vieh - und
Fleischlieferungen für die Heeresverwaltung und dann
durch die Vermindung der Viehbestände , zu welcher sich
die Landwirte wegen Einschränkung der Futtermittel und
wegen Mangels an Arbeitskrästen veranlaßt sahen . Die
Gesamtzufuhr schließt im Jahr 191-1 gegenüber dem Vor -
jähr ab mit einer Mehrzufuhr von 23 882 Stück — 34,78
Prozent . Die Austriebsziffer an Großvieh betrug
12 300 Stück gegen 8 937 im Vorjahr , somit 3 363 oder
37,63 Prozent mehr . Der Hauptanteil an der Mehrzu -
fuhr entfällt auf den Auftrieb der Schweine ; er hatte
eine Zunahme von 18 522 Stück ^ 40,76 Prozent . Der
Auftrieb an ^Kälbern hat uni 1 884 Stück ^ 16,14 Prozent
und der an Kitzlein um 9 Stück zugenommen . Die Zu -
fuhr au Schafen und Ziegen dagegen hatte eine Abnahme
und zwar diese um 175 Stück — 10,88 Prozent und jene
nm 21 Stück . Im gesamten wurden zu den Märkten aus -
getrieben : Großvieh 12 300 Stück , nämlich 3120 Ochsen .
2 477 Kühe , 3 669 Rinder und 3 084 Farren . Kleinvieh
79 081 , darunter 63 966 Schweine und 13 566 Kälber ,
Uebernachtungen kamen in den Stallungen des Vieh -
und Schlachthofes 87 681 Stück vor . Die Ausfuhr von
Schlachtvieh aus dem Viehhof betrug 13 827 Stück und
zwar 880 Großvieh , 289 Kleinvieh und 12 658 Schweine .

Im Berichtsjabre wurden bei Rindern dreimal uud zwar
bei 26 Tieren Maul - und Klauenseuche festgestellt . Von
den kranken Tieren stammten 52 aus Bayern , 1 aus
Mannheim und 3 aus Holland ; letztere waren hier infi -
ziert worden . Auch bei Schweinen wurde Klauenseuche
konstatiert und zwar in 10 Fällen mit insgesamt 127
Stück . Von diesen stammten 74 aus Posen . 41 aus
Schleswig ^Holstein , 4 aus Meiningen , 4 aus Hamburg
und 4 aus Bremen . Im abgelaufenen Jahr stellten sich
die Preise im Durchschnitt für alle Viehgatt -
ungen etwas niedriger als im Jahre vorher .

Die Gesamtschlachtungen sind im Berichts -
fahr von 66 979 auf 89 306 , also um 38 327 Stück — 66,73
Prozent . In der Hauptsache entfällt diese Zunahme ans
die Schweineschlachtungen , welche sich nm 26 426 Stück
== 86,90 Prozent vermehrt haben (66 833 gegen 30 407
Stück im Vorjahre ) . Die Schlachtungen an Großvieh
haben eine Zunahme von 2 928 Stück — 31,91 Prozent
aufzuweisen . Die Kälberschlachtungen haben um 2 769

Stück — 21,05 Prozent , die Hammelschlachtungen ^
u»

70 Stück , die Schlachtungen an Kitzlein um 172 Stuck
und die Schlachtungen an Ferkeln um 10 Stück zugenom -
men . Die Schlachtungen an Ziegen dagegen haben^ sich
um 48 Stück und die Pferdefchlachtungen um 45 Stück
verringert . Die Schlachtungen an Großvieh betrugen
12103 Stück . Die Schlachtungen an Kleinvieh beliefen
sich auf 77 203 Stück , darunter : Kälber 15 922 und
Schweine 56 833 . Die Schlachtungen an Pferden be -
trugen 449 Stück .

Die F l e i s ch m e n g e , die aus den Schlachtungen im
Schlachthofe hervorgegangen ist, betrug im Jahre 1914
8 456 246 Kilogramm , das eingeführte , der Beschau un »
terstellte frische Fleisch wog 643 423 Kilogramm , da?
Auslandsfleiich 766 568 Kilogramm . Nach Abzug deS
untauglichen Fleisches blieb für den Konsum noch
8 695 047 Kilogramm Fleisch übrig . Bei einer mittleren
Einwohnerzahl von 127 116 (ohne Vororte ) belauft sich so¬
mit der Fleischverbrauch , abgesehen von Fischen , Wild »
bret uud Geflügel pro Kopf auf 67,61 Kilo (gegen 60,78
Kilo im Vorjahr ) . Der Fleischverbrauch zeigt somit
gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme von 6,85 Kilo .
Diese Zunahme ist teils auf die billigen Fleischpreise zu-
rückzuführen , in der Hauptsache aber auf das Bestreben
der Bevölkerung , sich nach Kriegsausbruch mit einem
größeren Vorrat an Fleischwaren zu versehen .

Verwendung von Scharpie als verbanüftoff
verboten.

Berlin , 9. Sept . (W .T .B . Amtlich . ) Im Verlauf deS
Krieges sind dem Kriegsministerium von verschiedenen
Seiten Anerbietungen auf Herstellung von Scharpie zu -
gegangen , die stgts dahin beantwortet wurden , daß ein
Bedürfnis hierzu nicht voreliege , da geeignetes Verband -
Material in hinreichenden Mengen , auch für die Zukunft ,
vorhanden sei . Trotzdem sich die Verhältnisse in dieser
Hinsicht durchaus nicht geändert haben , beschäftigen sich,
wie bekannt geworden ist , namentlich in letzter Zeir ,
weite Kreise der Bevölkerung in größerem Umfange mit
Scharpiezupfen . Die Heeresverwaltung sieht sich deS-
halb gezwungen , wenn sie auch gern und dankbar die da -
durch betätigte vaterländische Gesinnung anerkennt , be-
kannt zu geben , daß kein Mangel an Verbandstoffen
besteht oder zu erwarten ist, und daß deshalb auch kein
Anlaß zur Herstellung von Scharpie vorliegt . Da die
zu Scharpie verarbeiteten Stoffe für andere Zwecke not -
wendig gebraucht werden , ist ihre Verwendung als Ver -
bandstoss in der Armee 'bis auf weiteres verboten
worden .

Letzte Nachrichten
London , 10. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Morning Post meldet aus Lissabon : Die parlamen -
tarische Session ist geschlossen worden , ohne daß die Re -
gierung eine Erklärung über die Weltlage abgegeben
hätte .

Baninwollbrände .
London , 10 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Die

Morning Post meldet aus Kalkutta : Baumwoll -
b r ä n d e , wie sie im letzten Herbst zu beobachten waren ,
sind neuerdings in Bombay vorgekommen und erregen
große Besorgnis . Bisher sind in kurzer Zeit drei
solche Brände zu verzeichnen . Der Schaden beziffert sich
auf 2000 Pfund Sterling .

Hanöelsteil
Ausweis der Reichsbank.

Berlin , 9 . Sept . ( W.T .B . Nicht amtlich.̂ In der ab-
gelaufenen Woche erhöhte sich der Goldbestand bei der
Reichsbank um 3,6 Millionen auf 2413,9 Millionen Mark ,
dagegen verminderte sich der Silberbestand um 2,4 Mil -
lionen auf 42,6 Millionen Mark . Bei den Darlehens »
lassen sind die für Zwecke der zweiten Kriegsanleihe her -
gegebenen Darlehen um 19,6 Millionen auf 296,ü Mil¬
lionen Mk . zurückgegangen . Der Gesamtbetrag der ausge »
lieheneu Gelder bei den Darlehenskassen ist dagegen um
65 auf 1076,4 Millionen Mark gestiegen . Die Reichs -
fchuldenverwaltung hat jetzt insgesamt für 104,5 Mil¬
lionen Mark Reichskassenscheine neu ausgegeben . Die
gesamte Bardeckung hat um 40,3 Millionen aus 2705 ,9
Millionen nnd die Kapitalanlage um 124,6 auf 6107,1
Millionen zugenommen . Dies steht in Verbindung mit
der Zunahme der fremden Gelder um 231,7 Millionen
Mark . Bringt man hiervon den Betrag der neuen Be -
lastung der Kapitalanlage in Abzug , ergibt sich zu Gun -
sten der Reichsbank die Summe von 107 Millionen Mark
und nach Kürzung der von den Darlehenskassen ausge -
liehenen Gelder der Betrag von etwa 62 Millionen Mark -
An der Zunahme der fremden Gelder sind die öffentlichen
Guthaben und in noch stärkerem Matze die privaten Gut -
haben beteiligt , woraus ein Schluß auf gewisse Vorbe -
reitungen für die Einzahlungen auf die dritte Kriegs -
anleihe gezogen werden darf . Die Deckuugsverhältnisse
sind fast unverändert geblieben . Nur die Deckung de1"

sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold ist
infolge der Zunahme der fremden Gelder von 33 auf 32,1 .
Prozent zurückgegangen . Dieses ^ >eckungsverhältnis ist
besonders im Vergleich mit der ^ uk von England und
der Bank von Frankreich noch immer sehr günstig ; denn
bei der ersteren ist die Golddeckung vom 29. Juli 1914
bis zum 1 . September 1915 von 38,5 auf 26,2 Prozent
und bei der letzteren in ungefähr der gleichen Zeit von
51,6 auf 27,8 Prozent zurückgegangen .

Wertpapiere .
Berlin , 10. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Börsen '

st i m m u n g s b i l d. Bei schwachem Besuch war die
Grundstimmung der Börse zwar fest, doch waren Kurs -

änderungen , und zwar nach oben , eigentlich nur be >

einigen abschließenden Werten , ferner bei Phönix ,
Wittener Gußstahl und bei Deutsche » Erdölaktien fest '

zustellen .

Witteriingöbeobachtungen der Meteorologischen
Station Karlsruhe .

September

9 . Nach « 9-° U .

10. Morgens 7" U.

10 . Mittag ? 2-« U .

Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

« dso-
lutc

F-uch-
tiflWt

In
mm

Feuch¬
tigkeit

in
Pro».

Wind

758,0 12,2 7,2 68 Stille

757,9 7,0 6,3 84 NO

757,0 16,8 7,0 50 NO

wolkenl-

halbbed .

darauffolgenden Nacht 6,5.
Niederschlagsmenge deS 10 . Sept . 7" U . früh 0,0

Voraussichtliche Witterung am 11 . September : K«'

wesentliche Aenderung . --

Wasserstand des Rheins am 1« . Sept . früh
Schusterinsel 230, gefallen 3 . Kehl 316 , gefallen ^

Maxau 476, gefallen 13. Mannheim 410, gesalie »


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

